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1 Beispiel

Man finde die Stammfunktion zu folgendem Gradientenfeld:

~f =

 y2z
(2x− 3y)yz
(x− y)y2


2 Lösung

Zuerst überprüft man, ob es eine Stammfunktion gibt:
∂f1

∂y = ∂f2

∂x = 2yz
∂f1

∂z = ∂f3

∂x = y2

∂f2

∂z = ∂f3

∂y = 2xy − 3y2

also gibt es eine.
Nun integriert man f1 nach x:

∫
y2zdx. Allerdings setzen wir hier statt der üblichen Kon-

stante c eine beliebige Funktion in y und z, da wir diese beiden Variablen nicht berück-
sichtigt haben: c(y, z).

∫
y2zdx = xy2z+c(y, z). Das ist unsere vorläufige Stammfunktion:

F = xy2z + c(y, z). Die Stammfunktion muss nach y abgeleitet fy ergeben. Wir können
daher gleichsetzen: ∂

∂yxy2z + c(y, z) = (2x− 3y)yz, d.h. 2xyz + ∂
∂y c(y, z) = (2x− 3y)yz.

Die rechte Seite können wir jetzt ausmultiplizieren: 2xyz + ∂
∂y c(y, z) = 2xyz − 3y2z.

Wir sehen jetzt, dass ∂
∂y c(y, z) = −3y2z sein muss. Um c(y, z) selber zu erhalten, müs-

sen wir −3y2z nach y integrieren:
∫
−3y2zdy = −3y3

3 z = −y3z + d(z). d(z) ist ana-
log zu c(x, y) eine beliebige Funktion in z. Unsere vorläufige Stammfunktion ist jetzt:
F = xy2z − y3z + d(z). Wie oben mit y leiten wir sie diesmal nach z ab und setzen sie
mit fz gleich: ∂

∂zxy2z − y3z + d(z) = (x − y)y2, also xy2 − y3 + ∂
∂zd(z) = (x − y)y2,

rechte Seite ausmultiplizieren: xy2 − y3 + ∂
∂zd(z) = xy2 − y3. ∂

∂zd(z) muss daher 0 sein,
d(z) =

∫
0dz = c, wobei c diesmal eine echte Konstante ist. Unsere fertige Stammfunk-

tion ist also F = xy2z − y3z + c. Zur Probe kann man die Stammfunktion dann nach x,
y und z ableiten; das Ergebnis muss jeweils fx, fy und fz sein.
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